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Berlin , 31. Aug . Der „Montagmorgen " meldet : Von der
kommunistischen Exekutive in Moskau ist der Leitung der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands , wie wir erfahren , eine Ver¬
fügung zugegangen , die den Rücktritt Ruth Fischers vom Par¬
teivorstand anordnet . Als Vorsitzende der Partei werden von
jetzt an Thälmann und Dengel zeichnen. Die Maßnahme der
Exekutive wird nicht ohne Folgen für die Politik der KPD.
bleiben.

Generaldirektor Oeser über die Lage der Eisenbahn.
Berlin , 28. Aug . Wir hatten heute Gelegenheit , von Herrn

Generaldiktor Oeser folgende Aufklärung über die Lage der
Reichsbahn zu erhalten , die allgemeines Interesse beanspruchen
dürfte : Mit einigem Befremden muß ich feststellen, Laß oft die¬
selben Kreise , die vor knapp Jahresfrist der Deutschen Reichs¬
bahn durch Bewilligung der Gesetze so schwere Lasten auferlegt
haben, jetzt der Reichsbahn das Tragen der Lasten schwer ma¬
chen. Wir gehen, wenn nicht alles täuscht , im deutschen Wirt¬
schaftsleben voraussichtlich einer verstärkten Depression entge¬
gen. Der Güterverkehr wird eher einen Rückgang als eine
Steigerung erfahren , sodaß zu befürchten ist, daß die Ein¬
nahmen der Reichsbahn abfallen werden . Es kann nicht ein¬
dringlich genug betont werden , wie stark die Reichsbahn zu Re¬
parationslasten herangezogen ist und wie starke weitere finan¬
zielle Verpflichtungen ihr durch das Dawesgesetz obliegen . Die
Verzinsung und Tilgung der 11 Milliarden Schuldverschreibun¬
gen, die Ansammlung des Rücklagefonds , die allmählich anstei¬
genden Zinsen für die anszugebenden Vorzugsaktien sind dabei
zu beachten. Das erste Geschäftsjahr (laufend vom 1. Oktober
1924 bis zum 31. Dezember 1925) ist mit 510 Millionen Mark
belastet ; eine Last , die sich in späteren Jahren nahezu bis auf
eine Milliarde Mark im Jahre steigert . Wenn heute gesagt
wird, etwa 70 Millionen Mark ,Metriebsüberschuß " sei monat¬
lich vorhanden , dann kann nur von einem Laien wirklich von
einem Ueberschuß gesprochen werden . Dieser angebliche Ueber-
schuß stellt lediglich die rechnerische Differenz zwischen Monats¬
einnahme und -Ausgabe dar , die aber durch laufende Verpflich¬
tungen aufgebracht wird . Die Jahresbilanz sieht, wie jeder
Kaufmann weiß , erheblich anders aus . Das Pseudoplus ver¬
schwindet leider , wenn die erwähnten Reparationslasten und die
Aufwendungen für die Unterhaltung der Reichsbahn in Be¬
tracht gezogen werden . Denn leider ist die Reichsbahn der Ge¬
sellschaft nicht in dem technisch einwandfreien Zustand über¬
geben worden , den die Oeffentlichkeit voraussetzt . Der Oberbau
und die Brücken muffen in dringendstem Betriebsinteresse einer
vollständigen Durcharbeitung , Erneuerung und Verstärkung
unterzogen werden . Das Ueberfahren der Haltesignale muß
durch mechanische Vorrichtungen vermieden werden . Die Be¬
friedigung all dieser Wünsche und Pläne im Interesse der Si¬
cherheit des Betriebes erfordert Mittel , hinter denen alle an¬
deren Aufwendungen zurückzustehen haben . Dann muß in den
Zügen das an Komfort wieder hergestellt werden , was in der
„Klauperiode " gestohlen und zerstört worden ist. In Bezug auf
Umbauten (Bahnhöfe !) und Neubauten werden weitere Mil¬
liardenansprüche an die Verwaltung gestellt . Um die Aufgaben
durchzuführen , ist nur der Weg gangbar , die notwendigen Ab¬
schreibungen vorzunehmen . Solange ich an der Spitze der
Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft stehe, bin ich gewillt , die ihr
auferlegte Finanzpslicht aus jeden Fall zu sichern.

Zuspitzung in Syrien.
Berlin , 31. Aug . Reuter meldet aus zuverlässiger Quelle

aus Jerusalem , daß in Damaskus eine starke Gärung bemerk¬
bar ist. Französische Truppen Patrouillierten aus den Straßen.
Einige öffentliche Gebäude seien mit Drahtverhauen umgeben
und zur Verteidigung mit Maschinengewehren ausgerüstet wor¬
den. Eine Anzahl führender Syrier sei verhaftet worden . In
ihren Wohnungen hätten Haussuchungen stattgefunden . Sul - '
tan Atrasch habe einen Aufruf erlassen , in welchem er die
Syrier zum allgemeinen Aufstand aufforderte.

Auslands
Madrid , 31. Aug . In militärischen Kreisen Spaniens steht

man der geplanten Marokko -Offensive nach wie vor mit geteil¬
ten Meinungen gegenüber.

Lobe zur Anschlutzfrage.
Wien , 31. Aug . In seiner Rede bei der gestrigen Anschluß¬

kundgebung führte der deutsche Reichstagspräsident Löbe unter
anderem aus : „Wir hören aus Italien und von rechtsgerichte¬
ten Kreisen Frankreichs den Einwand , daß unsere Bestrebung
eine Wiederauflebung von Imperialismus und Annexionismus
sei. Nichts dergleichen ist es, was wir versuchen , wenn Teile
des Volkes die Rückkehr zum Mutterlande wollen . Dies ist
keine Annexion , sondern das ist allererstes Menschenrecht der
Völker . Für die Erfüllung unserer Wünsche und unseres na¬
tionalen Rechts kennen wir keinen anderen Weg als den über
den Völkerbund , welcher nach dem Vertrage von St . Germain
ausdrücklich zur Entscheidung über die zukünftige staatliche Ge¬
staltung Europas berufen ist. Die Erfüllung unserer Ansprüche
wird auch die wirtschaftlichen Verhältnisse bessern . Die Frie-
densverträgg haben hier einen Rumpfstaat zurückgelaffen , der keine
Aussicht hat , lebensfähig zu sein. Es ist manchmal gesagt wor¬
den, daß unsere Anschlußforderung eine künstliche Mache der
Regierung sei. Nein !, das ist nicht der Fall ! Die heutige
Kundgebung ist von keiner Regierung gemacht . Sie entspricht
dem Willen und dem Bedürfnis des Volkes selbst." Löbe be¬
tonte dann , daß er selbst in diesem Augenblick nicht als Sprach¬
rohr einer Regierung , sondern privat als Wortführer des
Volkes spreche. Als solcher könne er nur vor der Welt den
Anspruch erheben , was die Italiener und Franzosen für sich
als selbstverständlich erachten . „Was dieser Krieg auch Tsche-

Dienstag, dm; j. September
chen, Polen und Serben gab , das soll man dem deutschen
Volte auf die Dauer nicht vorenthalten können ." (Stürmischer
Beifall .) Der Redner schloß: „Als Parteimann komme ich
im Augenblick aus Marseille , wo die Arbeiter ihren Willen zum
Frieden bekundet haben . Morgen gehe ich nach Paris , um in
Kundgebungen für eine deutsch-französische Verständigung aus¬
drücklich hervorzuheben , daß Liese Verständigung die Grund¬
lage des Friedens für Europa ist. In diesem von uns be¬
friedeten Europa sehe ich ein deutsches Vaterland zur Frie¬
densarbeit mit den übrigen Nationen der Erde geeint . In
diesem Sinne rufe ich: „ Es lebe die großüeutsche Republik !"

Wie in diesem Zusammenhang aus Paris gemeldet wird,
wird in dortigen Politischen Kreisen der österreichischen Frage,
die an erster Stelle auf der Tagesordnung der am Dienstag
stattfindenden Völkerbundssitzung steht, wieder vermehrte Auf¬
merksamkeit gewidmet . Die Reise des Reichstagspräsidenten
Löbe nach Wien wird mit großem Mißtrauen verfolgt , um
so mehr als Löb» die Absicht kundgegeben hat , sich von Wien
aus nach Paris zu begeben . Man will wissen, daß Löbe mit
dem ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot verhandeln will,
und schreibt ihm sogar die Absicht zu, die französische Soziali¬
stische Partei für den Anschluß gewinnen zu wollen . Löbe
täusche sich aber sehr, so bemerkt man , wenn er glaube , in
Frankreich Komplizen für eine Aufsaugung Oesterreichs durch
Deutschland zu finden . Weder Frankreich noch seine Alliierten
würden die Hand reichen zu einer solchen Aktion , denn die Ent¬
wickelung der deutschen Macht in Europa würde eine ständige
Gefahr für den Frieden bedeuten . Mit großem Eifer suchen
die Pariser Blätter die Folgen eines Zusammenschlusses Oester¬
reichs und Deutschlands in den schwärzesten Farben zu malen.
Sie bezeichnen den Anschluß als eine glatte politische Annexion
und eine wirtschaftliche Vergewaltigung Oesterreichs durch das
Deutsche Reich, die eine sofortige Erdrückung der österreichi¬
schen Industrie zur Folge hätte.

Französisches Fragespiel.
Das „Echo de Paris " hat allen Franzosen im Alter von 18

bis 25 Jahren folgende sieben Fragen vorgelegt : 1. Glauben
Sie , daß Frankreich von Gefahren umdroht ist? Welche sind es
nach der Reihenfolge ihrer Größe ? 2. Meinen Sie , daß die
Bevölkerung Frankreichs dauernd zurückgehen muß und Laß das
Familiengefühl ausstirbt ? Was werden Sie tun , um das zu
verhindern ? Wie stellen Sie sich persönlich zu dieser Sache?
Sind Sie im besonderen ein Anhänger einer starken Familien¬
autorität ? 3. Meinen Sie , daß ein Krieg an unfern Grenzen
künftig unmöglich ist oder daß er in nicht langer Zeit ausbre¬
chen wird ? Was muß geschehen, um dies zu verhindern ? Was
werden Sie persönlich dagegen tun ? 4. Sind Sie der Ansicht,
daß Frankreich unmittelbar vom Bolschewismus bedroht ist?

'Was muß dagegen geschehen? Was wollen Sie persönlich tun?
5. Welche Bedeutung messen Sie Sport und Leibesübungen
bei? 6. Welche Bedeutung messen Sie der Geisteskultur bei?
7. Glauben Sie , daß die jungen französischen Bürger von heute
fähig sind, eine große Rolle auf diesen Gebieten zu spielen?
Man darf gespannt sein, was die französische Jugend zu diesem
Rattenschwanz hartnäckiger Fragen sagen wird.

Wnrterfeldzug in Marokko.
Paris , 31. Aug . Es hat sich in letzter Zeit mehr und mehr

bestätigt , daß es den französischen Truppen in Marokko nicht
möglich ist, Abd el Krim noch vor Eintritt der Regenzeit den
mit so großer Ausmachung angekündigten Gnadenstoß zu ver¬
setzen. Die Tatsache , daß man sich auf einen Winterfeldzug ge¬
faßt machen muß , kann kaum mehr bestritten werden . Man
kann jedoch deutlich bemerken , wie die französische Presse die
Oeffentlichkeit zu beruhigen versucht, indem sie tagtäglich kleine
Kleinerfolge der Franzosen aufbauscht und als entscheidende
Schläge gegen die Rifleute hinstellt . Ans der Musterkollektion
dieser Siegesmeldungen sei ein Bericht des Spezialkorrespon¬
denten des „Petit Parisien " hervorgehoben . Danach herrscht im
Lager Abd el Krims furchtbare Verwirrung , ein Fieber , -ver¬
ursacht auf die Aussicht ans eine Niederlage , durch die Ungewiß¬
heit , an welchem Punkt Petain angreifen wird und durch Hie
Rückwirkungen der französischen Erfolge im Lande der Tjul
und Bramen . Zahlreiche Stämme in diesen Gegenden hätten
den Franzosen wieder ihre Unterwerfung angeboten . Auf
dem östlichen Abschnitt ist die Front wieder in der gleichen
Stellung wie am 15. April . Abd el Krim wurde gezwungen,
die Stämme , die ihm unsicher erschienen, mit regulären Trup¬
pen zu durchsetzen, um den Abfall der Stämme zu vermeiden.
Abd el Krim ist vor allem bemüht , die Flügel seiner Front i
zu^ verstärten ._ !

Aus Tlsdr . Beriek and NMgeÄsMK !
— Die Reichsbahndirektion hat die Eisenbahnobersekretäre!

Huthmacher in Wilübad  nach Hechingen (Reichsbahnhof)
PopPelin  Hechingen Reichsbahnhof nach Wildbad  versetzt . <

Neuenbürg , 1. Sept . Nach Beendigung des vormittägigen
Wetturnens anläßlich des 25jährigen Jubiläums des Turn¬
vereins Dennach fand eine gemeinsame Sitzung des Gau - und
Turnausschusses , sowie der Turn - und Jugendwarte des Unt.
Schwarzwaldgaus im „Hirsch" statt , Lei welcher die noch schwe¬
benden Fragen eingehende Erörterung erfuhren . Hiebei ist
besonders hervorzuheben , daß das für dieses Jahr noch geplante
Gau -Jugendtreffen in Anbetracht der vielseitigen turnerischen
Veranstaltungen erst im Mai nächsten Jahres abgehalten wer¬
den soll. Die Austragung der Waldläufe um die Gau -Wander-
plakette findet im Oktober bei Schwann und Conweiler statt.
Hiebei werden auch die Schüler -Jugendläufe mit verbunden,
um auch ihnen noch Gelegenheit zu geben, sich in der Oeffent¬
lichkeit zeigen zu dürfen . Des weiteren wurde angeregt , in den
Jungfrauen -Abteilungen die allgemein so gern gesehenen und
beliebten Volkstänze unseres um das Frauenturnen so hochver¬

dienten Kreissrauenturnwarts Jäckle-Schwenningen zur Ein¬
führung zu bringen und in einer Winterveranstaltung in der
Turnhalle in Neuenbürg neben weiteren turnerischen Darbie¬
tungen der Oeffentlichkeit auch Einblick in das Gebiet dieser
neuesten Technik des Frauenturnens zu geben. Die näheren
Bestimmungen zu Len einzelnen Veranstaltungen werden noch
besonders geregelt. Nachdem noch weitere interne Angelegen¬
heiten ihre Erledigung fanden, wurde die Sitzung in vorge¬
rückter Mittagsstunde geschlossen. Sch.

Neuenbürg , 31. Aug . Bei dem am Sonntag stattgefunde¬
nen Radfahrerfest in Heilbronn erhielt beim Einzellorsofahren
Kaminfegermeister Vogel den 1. Preis.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage ist sich stationär ge¬
blieben. Für Mittwoch und Donnerstag ist immer noch vor¬
wiegend trockenes, aber zeitweise bedecktes Wetter zu erwarten.

x Birkenfeld , 31. Aug . Aus letzten Sonntag ließ der hie¬
sige Turnverein  Einladung ergehen zu seinem Ver¬
bands - Sportfest  verbunden mit Preisschießen , Tanz - und
Volksbelustigungen . Von Samstag von 5 Uhr an war Emp¬
fang der auswärtigen Gäste , deren sich eine größere Anzahl
eingefunden hatten . Das Wetter war zweifelhaft und versprach
nicht viel Gutes für Len kommenden Festtag . Doch Hoffnung
läßt nicht zu Schanden werden . Zwar lag , als die Schläfer
am Sonntag Morgen durch die Tagwache geweckt wurden , trü¬
ber Nebel über dem Brötzinger Tal . Als sich aber nachmittags
um !̂ 2 Uhr der Festzug in der Bahnhofstraße >ansstellte , durch¬
brachen die Sonnenstrahlen Las Wolkengebilde und bald er¬
strahlte die Sonne in Hellem Glanze . Es war Festwetter . Schon
vormittags begannen aus dem Turnplatz , wo eine gedeckte Fest¬
halle mit eigenem Wirtschaftsbetrieb ausgestellt war , die Ver¬
einswettkämpfe und zwar 100 Meter Vor - und Zwischenlauf,
400 Meter Vorlaus , Kugelstoßen , Steinstoßen und Speerwerfen.
Nachmittags Fortsetzung mit Woitsprung - Stabhochsprung , 1500
Meter -Lauf , Diskuswerfen , 3000 Meter -Lauf , Olympische Staf¬
fel . Es wurden sehr schöne Erfolge erzielt . Der 3000 Meter-
Lauf stellte so hohe Anforderungen an Ausdauer und Kraft an
die Beteiligten , daß verschiedene derselben der Ermattung er¬
lagen . Leider konnte der Berichterstatter trotz aller Bemühung
Las Preisergebnis von der Vereinsleitung nicht erhalten.

-e - Calmbach , 20. Aug . Am Freitag abend 8 HL Uhr ver¬
sammelten sich Hausbesitzer von Neuenbürg , Höfen , Calmbach
und Wilübad im Bahnhofhotel daselbst, um einem Vortrag des
Vorsitzenden der Äandesvereine , Architekt Knortz -Heilbronn zu
lauschen . Notar Burkhardt -Wilübad eröffnete die Versamm¬
lung mit längeren Ausführungen , die in den Ruf : Weg mit
der Zwangswirtschaft ! ausmündeten . Nun ergriff der Haupt¬
redner Knortz das Wort , um über „Die unhaltbaren Zustände
im Wohnungswesen , den notwendigen Abbau der Zwangswirt¬
schaft und die steuerliche Ueberlastung der Hausbesitzer " zu spre¬
chen. Einleitend berichtete er über die Vertreterversammlungen
der Reichsvereine in Marburg und Düsseldorf . Von letzterer
Stadt schilderte er die Not der Hausbesitzer während der Beset¬
zung durch die Franzosen und ihre große Freude über ihre
endliche Befreiung . In den Verhandlungen wurde betont , daß
sämtliche politischen Parteien in Sachen des Abbaues der
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen versagt hätten . Da wurde
die Wirtschaftspartei gegründet , die besonders diesen Punkt in
ihr Programm aufnahm und dafür eintrat . Wenn sie auch
noch nicht groß sei, so bilde sie doch das Zünglein an der Wage
zwischen rechts und links . Dann beleuchtete er an der Hand dra¬
stischer Beispiele Len Unsinn der Zwangswirtschaft . Die Mie¬
ter erkennen zwar kein Risiko der Hausbesitzer an , aber die Re¬
gierung selbst sehe die Nachteile der Zwangswirtschaft wohl ein,
die direkt schädlich für die Gesamtwirtschaft sei. Sie verstoße in
erster Linie gegen die Verfassung , welche doch das Eigentum
garantiere . Durch diese Gesetze aber werde direkt in die Rechte
der Hausbesitzer eingegriffen . Ferner werden große Kosten durch
überflüssige Ministerien verursacht . Nur Württemberg leiste
sich diesen Luxus nicht . Die Zwangswirtschaft schränke die Frei¬
zügigkeit ein, ja hebe sie nahezu ' auf . Das habe bedenkliche
Folgen für die ganze Arbeiterschaft . Was wir verlangen seien
keine Wuchermieten,  wie es die Mietervereine darzu¬
stellen belieben , sondern wir erstreben eine wirtschaftliche
Miete.  Wir fordern eine Rente aus dem Wert des Hauses,
sowie Ersatz der verschiedenen Ausgaben . Ferner erstreben wir
den Aufbau des Realkredits durch Gründung von Kreditgenos¬
senschaften. Die Mieterorganisationen behaupten in ihren Ein¬
gaben an die Regierungen , die Bevölkerung Deutschlands be¬
stehe zu 93 Prozent aus Mietern und nur zu 7 Prozent aus
Hausbesitzern . Diesen Schwindel glauben natürlich nur Un¬
wissende. Deshalb hat sich auch Reichsminister Brauns einer
Abordnung deutscher Mietervereine gegenüber unzweideutig
darüber ausgesprochen , daß sie mit unwahren Angaben arbei¬
ten . Viele Mieter glauben ja selbst der Leitung nicht mehr und
meiden die Versammlungen . Am weitesten voran im Abbau
der Zwangswirtschaft auf Drängen der Hausbesitzervereine ist
Württemberg . Der Landtag hat ja einen Beschluß gefaßt , daß
die Friedensmiete zu gewähren sei. Der Beschluß wurde aber
auf Betreiben des Zentrums nochmal an einen Ausschuß ver¬
wiesen . Wir hoffen aber , daß die Zwangswirtschaft in allen
Orten bis zu 4000 Einwohnern in Bälde gänzlich aufgehoben
wird . Die Zwangswirtschaft muß aber ganz wog, denn sic ist
überhaupt keine Wirtschaft . Eine Wirtschaft muß sich frei ent¬
falten können . Aenderungen am Mieterschutzgesetz sind in naher
Aussicht , auch das Reichsmietengesetz muß abgeändert werden.
Nun behandelte der Redner die ungeheuerliche steuerliche Be¬
lastung des Hausbesitzes , die aber auch enorme Kosten verur¬
sache. Zum Schluß vertrat der Redner noch den Standpunkt,
daß keine Jnteressenwirtschaft gefördert werde , sondern der Er¬
haltungsegoismus für unsere Kinder ; das sei Idealismus . Die
Versammlung , die etwa 1hl Stunden dauerte , war schwach be¬
sucht, und wurde vom Vorsitzenden mit Dankesworten an den
Redner und die Erschienenen geschlo
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, 31. Aug. ( EinGlücklicher. )Kommtda am Frei¬ tag
morgengegen 11 Uhr ein junger Gmünder Kaufmann in Stuttgart
in die Ausstellung„ DasSchwäbischeLand " in der löblichen
Absicht , sichdie Ausstellunganzusehen , beider auch seine
Heimatstadtso schönund reich versehenist . Ergeht durchs Drehkreuz
, zeigtseine Eintrittskartevor , kaumist er durch,tritt
einer auf ihn zu , undnimmt ihn in scharfesVerhör - : woherer
sei , woherer komme, woherer die Karte habe und dergl. mehr
, so daß dem Ausstellungsbesucherdie sonderbareArt der Begrüßung
in der Ausstellungnicht gerade angenehm war, was
sich dann auch unmißverständlichin seinerMiene aus¬ drückte
. Dochhalt , da redetder Fremdeplötzlich von etwas an¬ derem
: Er , KurtWörncr aus Schwüb. Gmünd, sei der 50V
OOOsteBesucher der Ausstellung„ DasSchwäbischeLand" und
gerade er erhaltedie für diesen ollo vovstenBesucher be¬ stimmte
schwer silberne Uhr als Geschenkder Ausstellung. Wortereichen
schwerlich hin , die Verblüffungund die Freude des derart
Beschenktenzu beschreiben. Uebrigensfand auch der Be¬ schenkte
keine Worte für seinen Jubel . Erst nachdem er die Empfangsbestätigung
unterschrieben hatte , hateer die Fassung,seinen
herzlichstenDank auszu sprechen. Stuttgart

, 31. August. ( Brlesschmuggelim Gefängnis. )Das Schöffengericht
hat den 45 Jahrealten HilfswachtmeisterJosef Egloff, der
für einen inhaftiertenFranzosen und eine in Hast befindlicheWeinwirtsfrau
Briesschmuggel gegen kleine Entschädigunggetrieben hatte
, zu7 >/,MonatenGefängnis verurteilt. Böblingen

, 31. AugHeute streifte ein Flugzeugdes Hirt ' schenBersuchsbaues
beim Landen die außerhalbdes Flugplatzesliegende Hochspannungsleitung
und stürzte ab . Das Flugzeugwurde schwer beschädigt
. Der Pilot Marwede, derdas Flugzeugzum ersten Male flog
, wurdeleicht verletzt. Möglingen

, O . -A. Ludwigsburg, 31 . August. ( Ueberfahren. )Landwirt
Christoph Blank geriet laut „ LudwigsburgerZeitung" durch
das Scheuendes Pferdesunter seinen beladenen Wagen und wurde
dabei so schwerverletzt , daßnach wenigenStunden der Tod eintrat.
Mettingen

, OA. Eßlingen, 31. Aug. ( VomZug überfahren. )Der
BahnunterarbeiterAnton Ammann wurde von einem Personen¬zug
überfahrenund getötet. Der Verunglückte, 43 Jahrealt , ver¬heiratet
und Vater von fünf Kindern, hatteVerwandtean den Zug begleitet
und fuhr ein Stück mit . BeimAbspringenkam er unterdie
Räder, die ihm über die Brust gingen und den Körpervollstän¬ dig
entzweischnitten Grotzbcttlingen

, 31 . Aug. ( Toleranz. )Hier wurde die einzige
katholische Person unserer Gemeinde zu Grabegetragen, Amalia
Schmid . Ausder Grabrededes katholischenGeistlichen, des
Stadtpfarrersvon Metzingen, verdienthervorgehoben zu werden
, daßer unseremPfarrer den Dank der Toten und seinen
eigenen Dank aussprach für die Samariterdienste, dieer der
Verstorbenenin ihrer langen und schmerzlichenKrankheit erwiesen
, besondersdaß er ihr aus ihren eigenen Büchern vor¬ las
, wennes ihr zu schwerwurde , selbstzu lesen. Auchver¬ sicherte
der katholischeGeistliche , daßer in ähnlicherLage eben¬ so
handelnwürde , umeinem armen Mitmenschenbehilflich zu sein
, nachseinem Gewissen zu lebenund zu sterben.Geislingen

a . St. ,31. August. ( Mitdem Tode bestrafter Dieb . )Wie
gemeldetwurde , ist der hiesige ObsthändlerAlois Thoma , der den
Nachtschnellzughundert Meter vor der StationGeislingen ver¬ ließ
, vomZug übersalrenworden . Nunhat ma » bei dem Getötetendie
Brieftascheeines Mainzer Eisenbnhnbeamtengefunden , der im Zug
mitgefahrenist und den Verlustmehrerer Wertgegenständeange- meidet
hatte . Es bestehtdaher der Verdacht, derVerunglücktehabe sich
die vermißtenGegenstände anqeeignet und den Zug deshalb vor der
Stationverlassen , um beim Aussteigenauf der Station Geis¬ lingen
nicht erkannt zu werden.Friedrichshafen

, 31. Aug. ( Proletarieraller Länder. )Am! Sonntag
fand hier eine internationalesozialistische Kundgebung statt
, ander sich etwa 3000 Sozialistenbeteiligten , dieaus der Schweiz
und aus Oesterreich, dannaber auch aus Bayern, Württemberg
und Baden zusammen gekommen waren . Denj vormittags
eintresfenden Zügen und Dampfernentstiegen große
Scharen von Teilnehmernan der Kundgebung, vielfachmit
roten Fahnen ausgestattet. Teilweiseeilten die Genossenauch
in Lastautomobilenherbei . Die Kundgebungerfolgte beim Freilichttheater
. Der Abg . Hildenbrand- Berlinüberbrachte die

Grüße des Parteivorstandes. Für die Schweizsprach der 64jährige
Abgeordnete Greulich , derbetonte, daßes nie wiedereinen
Krieg geben dürfe und der sich besondersan die Jugendwandte
. FürOesterreichsprach der NatiottalratDr . Eyßler, fürBayern
ReichstagsabgeordneterSänger - München, fürItalien Cochar
. Nachder Feier erfolgte ein Demonstrationszug, anoem sich

viele Tausendebeteiligten, ein
Volksfeststatt. Nachmittags

fand im RiedletalBaden

Karlsruhe

, 31. Aug. EineReihe Städte nimmt jetzt Aus¬ lands
- Darlehenauf , so Rastatt550 000 Mk . Die Anleihewird durch
die Girozentralevermittelt werden . Geldgeberist ein englisches
Kreditinstitut. AuchUeberlingennimmt 450 000 Mark
auf. Vom

Bodensee, 31. Aug. Am Donnerstagmorgen wurde die
Leicheder bei Meersburgertrunkenen Maria Asprion von Fischern
geborgen . Nachder Leiche des weiterhinbei dem Bootsunglück
ums Leben gekommenenRiede aus Daisendorfwird
weiterhingesucht. Vermttchtes

Großer
Konkurs . Ueberein vielfachesMillionenobjekt, die

ObstverwertungSchönau bei Lindau, wurdeder Konkursverhängt
. Das AmtsgerichtLindau schreibt über die - Liegen¬schaften
des Leiters, IngenieurVerloop , denKonkursaus. Berlopp
, einHolländer, kambei Kriegsbeginnmittellos hierher, gründete
unter allerhand gewagten Manövern eine Obstverwer-tungs
- Gesellschast, die19Ä bereits auf zehn MillionenAktiva schauen
konnte . Vielekleine Sparer büßen ihr Geld ein. Hinbenburg

auf der Gemsjagd. Reichspräsidentvon Hin- denburg
weilte vom 22 . bis 26 . Augustin der bayerischenStaatsforst
Fall an der Isar zur Gemsjagd. Der Marschallwar
sehr rüstig und ging täglich um 5 Uhrfrüh auf die Pirsch.Er
erlegtezwei starke Gemsböcke.Haudet

und Verkehr Stuttgart
, 31 . Aug. ( Landesproduktenbörse. )Inlandsgetreidewar

in den letzten Tagen reichlicher angeboten , ausdiesemGrunde ist auch
die Stimmungauf dem Getreidemarkteetwas ruhiger geworden. Die
allgemeineGeldknappheit wirkt hemmendauf den Verkehr. Es notierten
je 100 Kg : Weizenneu 23 —25. 50( am27 . Aug. 24— 26) ,Sommergerste
neu 24 — 26( 24— 26. 50) , Roggenneu 20 — 20. 50( 20. 50bis
21 . 50) , Weizenmehl40 . 50— 41. 50( 41. 50— 42 50 - ,Brotmehl33 . 50bis
34 . 50( 3450 - 36. 50) , Kleie12 —12 . 25( 12- 12 . 50) , Wiesenheuneu 5
. 50—6 . 50( unv. ), Kleeheuneu 6 . 50— 7 . 50( uno. ), drahtgepreßtesStroh 4
. 50— 5 ( uno. )Mark.Wunderdingen

, 29 . August. ( Jahrmarkt. )Die Zufuhr zum Jahrmarkt
war sehr stark und der Handeläußerst lebhaft . Zugeführtwaren
: 21 Pferde, 36 Ochsen, 64 Farcen, 26 Kühe, 126Kalbeln,97
Rinder, 29 Mutterschweine, 8 Läufer- und 660 Milchschweine.Verkauft
wurden : 6 Pferde, 13 Ochsen, 40 Farcen, 14 Kühe, 117Kalbeln
, 80Rinder, 25Mutterschweine, 8 Läufer- und 660 Milch¬schweine
. Erlöstwurden für Pferde 150 — 380, Ochsen300 — 700,Farcen
210 - 600, Kühe306 - 645. Kalbeln400 - 700, Rinder170 bis 370
, Mutterschweine226 - 310, Läufer70 - 80, Milchschweine30 bis 42
Mark, je das Stück. Aulendorf

, 28. August. ( PserdemarktOZugeführt wurden 55 Stutsohlen
, 16Handelssöhlen( belg. Schlag) , 30Ein- undzweijährigeältere
Pferde , 18 Handelspserde. Aufgekauftwurden vom Gestüt und
Pserdezuchtverein3 Hengstfohlenund 4 Stutsohlenim Preis von
280 — 300Mark: fernerwurden verkauft 25 Stutsohlenim Preisvon
160 — 300Mark; ein- undzweijährigeältere Pferde 10 Stückim
Preisevon 600 , 800— 1600Mark . Der Handel war lebhaft. Obsterlöse

. BeimObstoerkaufdurch die StadtpflegeHorb wurde zum
Teil wahnsinniggesteigert . So kam ein Los mit 22 Simriauf 155
Mark zu stehen, waseinem Preis von 18 —20 Markfür den Ztr
. entspricht. —In Oehringenwurden für das städt Obst durch¬ schnittlich
10 —11 Markpro Ztr . geboten, ebensoin WalheimO . -A.Besigheim.MKWM

MAchmchrerb: Stuttgart

, 31Aug . Im Landtaghaben die Abgeordnetender D
. Bp. folgendeKleine Anfrage eingebracht: In letzter Zeit bilden die
Zigeunerin verschiedenenGegenden des Landeswieder eine Ge¬ fährdung
der öffentlichenSicherheit und eine Plage für die Bevölke¬rung
. WelcheMaßnahmen beabsichtigt das Staatsministeriumzu treffen
, umeinem weiteren Umsichgreifendes Umherziehensder Zi¬ geuner
zu begegnen?Stuttgart

, 31. August. Von zuständigerSeite wird mitgeteilt:Das
Staatsministeriumbewerkstelligt gegenwärtig seinen Umzug nach der
Villa Reitzenstein. Es empfiehltsich daher, Besuchebei dieser Behörde
in dieserWoche zu unterlassen.Hanau

, 31. Aug. Zweiweitere Personen sind hier an Typhusgestorben
. Die Zahl der Todesfälleinfolge der Typhusepidemiehat sich
damit auf 14 erhöht. Neuerkrankungenwerden nicht gemeldet.Saargemünd

, 31. Aug. Gegen3 Uhrnachts ist ein von Saar¬ brücken
kommender Güterzug mit einem auf dem Bahnhoistehenden Zug
zusammengestoßen. 13 Wage» wurdenzerstört und zwar 10 des Der

lateinische Bauer. Dorfgeschichte

aus dem bayrischenWaldgebirge. Don
MaximilianSchmidt. 10

Die würdige Frau , derenObhut sie anvertrautwurde- war
die Lehrerindes Ortes und zugleichdas Faktum des Klosters
, fürdas sie alle weltlichenGeschäfte besorgte . Durchihr
Wesenhatte sie sich das unbedingteVertrauen der Aeb- tissin
erworben, welchesie bei allen Gelegenheitenin Spracheund
Benehmennachzuahmen suchte . Nurin materiellenDin¬ gen
überließsie diese Nachahmungihrem Manne , dennbeide bildeten
den Gegensatzvon korpulentund mager , eineEr¬ scheinung
, welchedie Frau aus Rechnungvon Naturaulagenschrieb
, derenwahre Ursache wir aber noch erfahren werden. Da

die Frau Lehrerin in der Nähe von Neukircheneinige Therese

ward mit jedem Schritte » mit dem sie sich vom Kloster
entfernte und sich AloysensHeimat näherte , fröhlicher.Die
Jugend machte ihre Rechte in dem armen Kinde wieder geltend
. Ihre Begleiterahnten nicht , wasin der Seele ihrer Anbesohlen
vorging . So kamen sie am dritten Tage ihrer Wanoerung
nach dem Orte , wo das erste Wiedersehnzwi¬ schen
Aloys und Theresepattfand. Was

das Mädchenbei diesemersten Begegnen gefühlt, ist
wohl unaussprechlich. Die wenigenWorte , welchesie mit ihm
gewechselt, ließenihre ganze Vergangenheitvergessen. Ihre
Seele jubelte laut vor Glück. Die Fesseln ihres Gei- tes
und Herzenswaren plötzlich hinweggehaucht— einwonni¬ges
Gefühl durchftrömteihren ganzen Körper — Theresewar glücklich
I Undauch Aloys war es l Beidehatten sich wiedergesunden
und beide fühlten, daßsie das Schicksalfür einan¬der
bestimmthabe . Sie hofften, daßder Goch welcher die Flamme
in ihrenHerzen angezündet, diesselbenicht wieder auslöschen
würde. Unter

gegenseitigenFragen und Antwortenund Erzäh- lungen
ihrer Erlebnisseverannen flüchtig die Stunden. Aloyshatte
alles erzählt, nurüber einen Gegenstandschwieg er hallenden

und drei des einsahrendenZuges . Ein Bleicherivurde ge- tötet
. Der" Materialschadenist sehr bedeutend.Vowinkel

, 31. Aug. Gesternabend um 10 Uhr ivurde ein 40- jähriqer
Mann und ein fünfjährigesKind von einem Personenzugüberfahren
. Der Mann war sofort tot , dasKind schwer verletzt. Mörs

, I . Septbr. Die vom Kreise Mörs vom 20 . bis26 . Sep¬tember
geplante Iahrtausendfeierist abgesagtworden , dadie hierfüraufzuivendenden
Geldmittel bei der anhaltendenWirtschaftskrise nöti¬ genfalls
zu Unterstützungszweckengebraucht werden sollen. Berlin

, 31. Aug. Gegenden KaufmannRudolf Schnapp , deram
Versassungstageden tödlichenSchuß auf das Mitglieddes Front¬banners
, WernerDölle , abgegebenhatte , wurdedie gerichtlicheVor¬ untersuchung
eröffnet . Es wurdeeine große Anzahl Entlastungszeu¬gen
namhaftgemacht . —Der bei dem Unglückauf dem Schwielowseeam Sonntag
ertrunkene Ministerialrat Wengler wurde gestern vom Reichs¬wasserschutz
geborgen . — Auf der Tagungdes Reichsverbandsder Elternbeiräte
der mittlerenSchulen Deutschlands in Altonawurde gefordert
, daßdie Schülerzahlin den unterenund mittlerenKlassen höchstens
40 , in den oberenKlassen höchstens 30 betragendarf . — Gegen
den SchriftstellerPiechottka , derin einemBlair rechtsradikalerRichtung
unerhörte Beleidigungen gegen den deutschenBotschafter in Washington
, vonMaltzan, veröffentlichthat , ist vom AuswärtigenAmt
Strafantraggestellt worden. Marienbad

, 31. Aug. Die Polizeihat die von der deutschensozialdemokratischen
Partei einberufeneProtestversammluvggegen die Verhängung
der tschecho- slovakischenZwangsverwaltung über das Bad
wegen eines angeblichenFormfehlers bei der Anmeldungverboten. London

, 31. August. Infolgeder unerwartetenTeilnahme eines italienischen
Beobachters an der Iuristenkonferenzsind die Besprechungender
Sachverständigenauf Dienstagverschoben worden. London

, 31. August. Auf dem englischenDampfer „ Conerot"aus
Southampton, der zur BergungangeschwemmterGüter des während
des Kriegesgesunkenen Dampfers „ Icaria" verwendetwurde, hat
sich eine Kesselerplosionereignet . Das Schiff wurde in zwei Teile
gerissen und sank . Die beiden an Bord befindlichenPersonen kamen
ums Leben. Sofia

, 31. AugIn ganz Bulgarienherrscht starke Hitze . In vielen
Städten ist die Temperaturauf 38 Grad Celsius im Schattengestiegen
. An mehrerenStellen sind Waldbrändeentstanden. Newyork

, 31. Aug. NachMeldungenaus Nagasakihat ein Riesenfeuer
das Hospitalund inehrere Ilniversitätsgebäudezerstört. Der
Schadenwird auf 1 MillionPen geschätzt.Der

Fall Hof. Frankfurt
, 31. Aug. Die FrankfurterKriminalpolizei hat die

Untersuchungüber den Tod der Gattin des Generaldirek¬tors
Hof nunmehrabgeschlossen. Die Mordkommissionhatte festgestellt
, daßzwei Geschossein der Holztäfelungdes Zimmersstecken
geblieben waren , dochblieben alle Nachforschungennach einem
etwaigen Mörder vergeblich . Nunhat die Untersuchungdes
Revolverseinwandfrei ergeben , daßFrau Hof alle Schüsseselbst
auf sich abgegebenhat , dennder Revolverwies nur ihre eigenen
Fingerabdrückeauf . WarumFrau Hof vor ihrem Tode die
irreführendenAngaben gemacht hat , ist noch nicht auf¬ geklärt.
Bootsunfälle

auf der Elbe. Magdeburg
, 31. Aug. Der außerordentlichstarke Wind und

das PlötzlicheEintreten des Hochwassersführten am Sonn¬ tag
zu zwei schweren Bootsunsällen. BeimKreuzen wurde ein
Segelbootoberhalb Westerhüsen mit zwei Insassen nmge- legt
. Dieseversuchten, sichdurch Schwimmenzu retten, Strö¬mung
und Wellengangließen aber ihre Kraft erlahmen. Da keine
Hilfe in der Nähe war , ertrankensie . —Ein ähnlicherUnfall
ereignete sich bei Salbke, woein Boot mit drei Insassenumfiel
, diejedochgerettet wurden. Der

Außenministeran die befreitenGebiete. Berlin
, 31. Aug. Anläßlichder Räumungdes Ruhr- undSanktionsgebietes

gibt die „ Essenerallgemeine Zeitung " eineSondernummer
heraus , zuder die ReichsministerDr . Frenken,von
Schlieben, Dr. Stresemann, Dr. Krohne, Stingl, derPreu¬ ßische
MinisterpräsidentBraun , derwürttembergischeStaats¬ präsident
, derthüringischeStaatsminister , derMinisterpräsidentWas

ein einzigesJahr vermag ! Am1 . September1924 begann
die Einführungsarbeitfür die neue Feinkostmargarine„Schwan
im Blauband" , welchesich infolgeihrer vorzüglichenQualität
, ihresherrlichenAromas und des billigenPreises die Gunst
der Hausfrauenim Sturm eroberte und bei ihnen be¬ geisterte
Aufnahme fand . Längstwar sie regelmäßigin den meisten
Haushaltungenverbraucht — ein Beweis, Welchdrin¬ gendes
Bedürfnis für einen wirklich guten und doch billigen Butterersatz
bestand ! — Die wenigen Hausfrauen , welche„Schwan
ini Blauband" nochnicht kennen, werdenguttun , miteinem
Versuch nicht länger zu zögernund sich die damit ver¬ knüpften
Vorteile zu sichern!des

Wiedersehnsnicht trüben. Er selbstzwang sich zum Vergessen
und er vergaß. Beide waren selig und keines ahnte
, daßdie Sonne, welchediese Seligkeit beschien , nochheute
herniederschauensollte in die Nacht ihrer neuen Trost¬ losigkeit
! Der

böhmischeSchulmeistersaß mit seiner teueren Ehe¬ hälfte
in dem Herrenzimmerdes EschlkammerGasthauses Beide
warteten aus ihre Schutzbesohlene, ausTherse, welche,sie
seit der Frühmessein der Kircheglaubten, wosie sich in Mer
Andacht vorbereiten würde aus den morgigenAblaß und
aus den wichtigenSchritt , welchensie in achtTage durch Sen
Eintrittin das Klosterzu machenhatte. Die

Frau Lehrerin hatte eine Halbe Bier vor sich stehen und
stricktean einemblauen Strumpfe. Der Herr Lehrer hatte
nichts vor sich stehen und sah mit einem Auge in ein altes
vergilbtesGebetbuch , mitdem andernnach dem Glase, welches
vor seiner Gattin stand und aus dessen teilweisen Inhall
er sich bis jetzt vergebensHoffnung gemacht hatte. Seine
Frau hatte hierzu ihren triftigen Grund und gab ihm das
Glas immer erst , wennsie ihrenDurst vollkommenge¬ löscht
, dennhatte es der Maun einmal in Händenso tranker
so langesott , bisder letzte Tropfen geflossen , eineGe¬ wohnheit
, derenüppige Ausführung die Frau Gemahlin dadurch
verhinderte, daßsie immermöglichst wenig im Glase ließ
und so der Man» nie zu einer vollkommenenBefrie¬ digung
gelangte. Es

gehörtezur HausphilosophiederFrau Lehrerin , dieseunvollkommene
Befriedigung in Allemund Jedem bei ihrem Manne
in Anwendungzu bringen. Ihr erster Mann unter¬ lag
daher gewiß keinem Indigestionsfehler, alser das Zeit¬ liche
segnete und eine blühendefünfzigjährige Witwe zurück- ließ
. Die Witwe blühte wirklich , dennsie zeichnetesich durch
ein fortwährendrotes Gesicht aus und hatte eine Dicke
, welcheden Speiseabsällendes Klosters, wo sie be¬ ständig
beschäftigt war , alleEhre machte. Sie erfreutesich einer
großen Nase , aufwelchermeistens ein Augenglasein¬ gezwickt
war , undum mit ihren furchtbargroßen rollenden Augen
durch dasselbe zu schauen, hattesie die Gewohnheit,ihren
Kopf rückwärtszu halten, so daß der Vergleichmit einem
gespreiztenTruthahn vor allen andern bei ihr anwend-und

ibr KörverSie

irug eine weiße Haube , einsclwarzesKleid und einen schwarzen
Moirekragen, eine Kleidung, welchegleich aus ihren
dienstlichenBeruf im Klosterschließen ließ , Wie ge¬ sagt
, warsie in demselbendas Faktumund galt nicht nur für
eine gescheite, sondernauch für eine fromme Frau mit strengen
Grundsätzen; siewar die Vertrauteder Vorsteherindes
Klostersund hatte bei allen Gelegenheiteneinen gro¬ ßen
Einfluß. Sie tat sich aber auch etwas darauf zu gute und
wehe der Klosterschwester, welchesich ihre Mißgunstzu¬ gezogen
hatte I Manfürchtete sie ordentlichmit ihrem streng aussehenden
Gesichte , denrollenden, stetsforschendenAugen und
der fortwährendengeheimnisvollen Wichtigtuerei . Ihrerster
Mann war Lehrer der cchechischenSchule im Dorse,welches
an das Kloster anstötzt . Sein Dienst trug ihm so viel
ein , daßer überdie Schönheiteneines einfachenLebens stets
im Unklarenblieb . SeinerFrau gehorchte er unbe-singt
und fürchtetesie wie — den Satan. Er tat nichtsohne ihre
Erlaubnis. Hatteer einen Jungen zv bestrafen, so inaeholt

mutzteerst die Erlaubnisder Frau Lehrerin eingeholt Wer¬ den
, derenBescheid sich nach Maßgabeder gepflogenenAuf¬ merksamkeit
von Seiten der Elternder Schulkinderrichtete. —
Er starb endlich. —Die Frau nahm sich für die Schuleeinen
Aushilfslehrerund dieser heiratete um ei » » sicheres"Brot
zu bekommen, diefünfzigjhrigeWitwe . Er trat ganz in
Fußstapsenseines Dorfahrensund übertrasihn wo mög¬ lich
noch. Er hieß Sebastianund war einige Jahre jünger als
seine Frau , sah aber um zwanzigJahre äller ans. Trotzdem
mußte er bei häufigenRügen seiner Gattin oft den
Ausdruckvon . Jugendtorheit' sichgefallenlassen. Er

war ein köstlicherPatron , Liest.. . . dieserSebastian, undJedermann
mußte bei seinemAnblicke schon heiter gestimmt werden
. Er war unendlichlang und fürchterlichmager ; er hatte
dabei einen eigentümlichgeformten,mehrin die Bretteals
Länge gehenden Kopf , einelange spitze Nase und einen so
breitenMund , daßer sich selbst hätte etwas leise ins Ohr
sagen können. Eine große Brille , das Zeichenseiner Buchstaben
- Gehrsamkeit, warvor seinen Augen angebracht»welche
unter einer faltenreichenStirn hervorguckten. SeinHanpt
aber , dasmußteman ihm lassen, warnoch mit einem ziemlich
üppigen Haarwuchse bedeckt. von
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uon Hessen, die Bürgermeister von Hamburg , Lübeck und Bre¬
men und eine Reihe anderer prominenter Politischer Persönlich¬
keiten, sowie Vertreter von Wirtschaft und Finanz Beiträge
geliefert haben. Reichsautzenminister Dr . Stresemann ging in
seiner Zuschrift auf das Schicksal der Stadt Essen ein, in der
sich ein Stück deutscher Geschichte der Gegenwart spiegele. „An
dem Tag", so schreibt der Minister , „an dem Essen wieder frei
Wird von der Besatzung, ist ein Schritt weiter zur Konsolidie¬
rung der deutschen Verhältnisse getan. Wenn eine große Mehr¬
heit der deutschen Reichsregierung aus dem Wege dieser Politik
weiter solgt, wird sie in der Lage sein, für erträgliche Lebens¬
bedingungen des deutschen Volkes weiter zu kämpfen, ein Kamps,
dessen Endziel ein in Frieden mit der Welt lebendes, freies
Deutschland ist."

Lohnerhöhungenbei der Reichsbahn.
Berlin, 31. Aug. Um die Reichsbahnarbeiter nicht unter

der Verzögerung des Streites leiden zu lassen, hat die deutsche
Reichsbahngesellschast von sich aus vom 1. September Ä. I.
alle die Notmaßnahmen zugunsten ihrer Arbeiter angeordnet,
die fick) im Rahmen dessen, was näch ihrer Ansicht der Betrieb
finanziell tragen kann,- durchzuführen sich Lei den Verhandlun¬
gen schon bereit erklärt hatte. Für die im Betrieb und Verkehr
beschäftigten Arbeiter wird die Schichtzulage erhöht. Die Lohn¬
bezüge einzelner Berufsklassen werden verbessert. Auch wird
die deutsche Reichsbahngesellschaftvoraussichtlich schon am 1.
Oktoberd. I . die Rangierzulage für im Rangierdienst beschäf¬
tigte Arbeiter und Beamte wesentlich verbessern.

Zusammenschluß nationaler Eisenbahner.
Berlin, 31. Aug. Am gestrigen Sonntag fand in Augsburg

eine Konferenz und eine öffentliche Versammlung zum Zwecke
des Zusammenschlusses nationaler Eisenbahner Bayerns mit
der nationalen Gewerkschaft deutscher Eisenbahner statt . Die
Beschlüsse der Konferenz wurden in einer Entschließung fest¬
gelegt, die die Eisenbahner Deutschlands zur Stärkung der
nationalen Front aufruft.

Strafanzeige gegen Hauptmann von Beerfelde.
Berlin, 31. Aug. Der Reichsaußenminister Dr . Stresemann

hat gegen den Hauptmann a. D . von Beerfelde, der den Mini¬
ster wegen Nichteingehens auf seine -durch die amtliche Akten-
Publikation längst widerlegte radikale Idee zur Kriegsschuld¬
srage in einem offenen Brief unter schwersten Beschimpfungen
persönlich angegriffen hatte, Strafantrag wegen Beleidigung
gestellt.

Ein Berliner Pofirat verschollen.
Berlin, 31. Aug. Vor einigen Wochen war nach Berlin

die Nachricht gelangt, daß der Berliner Paul Benezet, der mit
seiner Frau eine Reise in die Dolomiten unternommen hatte,
auf einer allein ausgeführten Tour abgestürzt und verunglückt
sei. Die Ermittelungen eines von der Oberpostdirektion dort¬
hin entsandten Beamten lassen es aber nun als sehr wahrschein¬
lich erscheinen, daß Bennezet das Opfer eines Raubüberfalles
geworden ist und es wird vermutet, daß der Mörder die Leiche
verscharrt hat. Auf die Ermittlung des Vermißten sind seitens
der Familie 500 Mark Belohnung ausgesetzt worden. Zweck¬
dienliche Nachrichten sind an die Oberpostdirektion zu richten.

Vergleich mit den Hohenzollern?
Wie die „Vossische Zeitung " erfahren haben will, ist in der

Vermögensauseinandersetzungdes preußischen Staates mit den
Hohenzollern in den letzten Tagen ein Vergleich abgeschlossen
worden, der dem Landtag alsbald nach seinem Wiederzusam-
mentritt zur Genehmigung vorgelegt werden dürfte. Der Ver¬
gleich soll nämlich sehr günstig für die Familie Hohenzollern
sein, da nach dem für den Staat ungünstigen Ausgange einer
Reihe von Prozessen das Preußische Finanzministerium ge¬
glaubt habe, zur Vermeidung weiterer Prozesse den Ansprüchen
der Hohenzollern weit entgegenkommen zu sollen.

Zum Streik in der sächsischen Textil-Jndustrie.
Berlin, 31. Aug. Die Arbeitgeber haben den Schiedsspruch

im Lohnstreit in der sächsischen Textil-Jndustrie angenommen
und die Verbindlichkeitserklärung beantragt . Die Arbeitnehmer
haben den Schiedsspruch abgelehnt. Ueber die Frage der Ver¬
bindlichkeitserklärung wird am 1. September im Reichsarbeits¬
ministerium verhandelt werden.

Aussperrung von 15 ovo Zigarrenarbeitern.
Nachdem an verschiedenen Orten der Bezirksgruppe Sach¬

sen des Reichsverbandes deutscher Zigarrenhersteller die Arbei¬
ter in den Ausstand getreten waren, ist gestern von dem Reichs¬
verband sämtlichen Belegschaften der gesamten Bezirksgruppen
(Freistaat Sachsen, Anhalt , Braunschweig, Teile von Thürin¬
gen, Provinz Sachsen und Hannover ) die Kündigung zum 12.
September zugestellt worden. Von dieser Maßnahme werden
etwa 15 000 Arbeiter betroffen.

Wirths Amerikareise.
Berlin, 31. Aug. Zur Amerikareise Dr. Wirths wird von

gut unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die Reise schon seit meh¬
reren Monaten beschlossen ist. Dr . Wirth fährt zusammen mit
anderen Reichstagsabgeordneten zu Studienzwecken nach Ame¬
rika. An der Reise, die von der Internationalen Parlamen¬
tarischen Union ausgeht, nehmen auch Fraktionsmitglieder an¬
derer Parteien teil. Von der Einberufung des Parteitags des
Zentrums ist vorläufig nach nicht die Rede. Der Parteivor-
sttzende, Marx, weilt gegenwärtig noch in Sigmaringen.

Eine Unterredung mit Dr. Wirth.
Die „Germania " veröffentlicht eine Unterredung mit dem

gestern in Berlin eingetrosfenen Reichskanzlera . D . Dr . Wirth,
m deren Verlaufe er über seinen Austritt aus der Zentrums-
kraktwn des Reichstages erklärte, daß dieser Schritt nicht etwa
einer Art impulsiver Eingebung, auch nicht einer persönlichen
Verbitterung entsprungen, sondern die notwendige Folgerung
lewer politischen Haltung zum neuen deutschen Volksstaat sei
und keiner grundsätzlichen inneren Einstellung, die nach seiner
Ueberzeugung in vollem Einklang stehe mit dem alten Zen¬
trumsgeist. In die Hände der für ihn zuständigen Parteiorga¬
nisation in Baden habe er eine schriftliche Begründung seines
Schrittes gelegt, der nach einer Klärung der heutigen Partei-
wnstellation im Reiche strebe, die, wie die Erledigung gewisser
Gesetze gezeigt habe, notwendiger Weise zu einer Auseinander-
sttzung zu einem Protest und weiter zu einer politischen Be¬
wegung führen müsse. Im Verfolg seiner Aktion werde er auf
dem Parteitag der badischen Zentrumspartei seinen Schritt be¬
gründen und darlegen, was zu geschehen habe, um der von
stm geleiteten Bewegung Nachdruck zu geben. Immer wieder
betont Dr . Wirth , so erklärt die „Germania ", daß er nicht das
Zentrum sprengen wolle, sondern, daß sein Ziel vielmehr die
Festigung der Kartei im Geiste der alten Zentrumspolitik sei.

Spenden für die deutschen Optanten.
Berlin, 31. Aug. Außer zahlreichen kleineren Spenden sind

bec der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Nothilfe zugunsten
der notleidenden Optanten aus Polen weiter folgende größere
Beträge eingegangen: Je 2000 Mark von den Bankhäusern
Bleichröder und Mendelsson <2 Co., sowie 1000 Mark vom
Bankhaus Delbrück, SchicklerL Co. in Berlin . Den insgesamt
15 Sammlungskonten der Reichsaesckiäitsst,
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den nimmt die Deutsche Bank und die Direktion der Diskonto-
Gesellschaft entgegen. Ueberweisungen werden auf das Post¬
scheckkonto Berlin 4900 (Deutsche Nothilfe, Optantenspende) er¬
beten.

Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands.
Breslau , 31. Aug. Vom 31. August bis zum 5. September

tagt hier der 12. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands.
Der Kongreß wurde mit einer Kranzniederlegung am Grabe
Ferdinands Aassalles eingeleitet. Die Tagung wurde im hie¬
sigen Gewerkschaftshaus eröffnet. Der Vorsitzende des Kon¬
gresses, Leipart , begrüßte die mehr als 400 Delegierten des
Kongresses und gedachte des verstorbenen Reichspräsidenten
Ebert , dessen Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt
wurde. Für die Breslauer Freien Gewerkschaftensprach Pro¬
vinziallandtagsabgeordneter und Stadtverordneter Rufsert.
Oberbürgermeister Dr . Wagner überbrachte die Grüße Breslaus
und wies auf die Notwendigkeit hin, gemeinsam mit den Ge¬
werkschaften bei der Lösung der gegenwärtigen sozialen Auf¬
gaben zu helfen. Staatssekretär Geib entbot dem Kongreß
Grüße des Reichsarbeitsministeriums, Oberpräfident Zimmer
den Gruß der Provinz Niederschlesien. Mertens -Brüssel sprach
für den Internationalen Gewerkschaftsbund. Douan begrüßte
die Versammlung namens des Internationalen Arbeitsamtes
Genf und zeichnete dabei in großen Umrissen diese neu geschaf¬
fene Einrichtung und ihre bereits erzielten Erfolge und er¬
suchte die Gewerkschaftenum ihre Mitarbeit.

Polnischer Ueberfall auf einen deutschen Redakteur.
Das in Dirschau erscheinende „Pommereller Tageblatt"

brachte in seiner Ausgabe vom Freitag nachmittag die Angabe,
daß der Zlothbriefkurs 51,12 Mark betrage. Es handelte sich
um einen Druckfehler, da es 91,12 heißen sollte. Trotzdem der
Verantwortliche Redakteur Bernhard Goga von sich aus den
Druckfehler bereits bemerkt und eine Richtigstellung für die
nächste Nummer veranlaßt hatte, wurde er im Gange des Ver¬
lagsgebäudes des „Pommereller Tageblattes " von drei Polen
schwer mißhandelt. Sie schlugen von hinten mit Knüppeln mit
solcher Wucht auf ihn ein, daß er blutüberströmt zu Boden
fiel. Darauf schleppten sie den Bewußtlosen auf die Straße,
wo sie ihn in Gegenwart von polnischer Polizei schwer mißhan¬
delten. Nachdem die Polen von ihrem Opfer abgelassen hatten,
schassten ihn deutsche Einwohner mit Hilfe eines d<"»t,chen
Arztes in ein Krankenhaus. Der Zustand des Verletzten ist
hoffnungslos , da die Schädeldecke völlig zertrümmert ist.

Richtige Einschätzung Polens.
Rom, 31. Aug. Die für Deutschland günstige Entscheidung

des Haager Schiedsgerichtshofes über den Warenverkehr durch
den polnischen Korridor begleitet der „Sereno " mit der Be¬
merkung: „Natürlich wird Polen sofort alle Schikanen aus¬
denken, solange bis die absurde Ungeheuerlichkeit des Korri¬
dors auf der Landkarte Europas verschwunden ist."

Ein italienisches Unterseeboot verschollen.
Rom, 31. Aug. Das Unterseeboot „Veniero", das wäh¬

rend der Flottenmanöver die Aufgabe hatte , zwischen dem Kap
Cassero und dem Kap Mutro di Korco (Sizilien ) auf der Lauer
zu bleiben, ist noch nicht zurückgekehrt. Luftschiffe, Zerstörer
und Unterseeboote mit Wasserflugzeugen befinden sich Tag und
Nacht auf der Suche. Die „Veniero" war zu Beginn der Ma¬
növer in sehr gutem Zustand. Ihr Führer , Fregattenkapitän
Pandone , war einer der fähigsten Unterseebootkommandanten.

11 Opfer eines Bootsunglücks.
Aus Perpignan wird ein Bootsunglück gemeldet. Die Mit¬

glieder des Sportvereins von Perpignan waren Sonntag mor¬
gen an Bord von Schifferbarkennach dem durch seinen Wein be¬
rühmten Ort Banhuls am Mittelmeer gefahren, um dort an
einem Rugby -Match teilzunehmen. Auf der nächtlichen Rück¬
kehr gegen 1 Uhr kenterte eine der Barken infolge eines heftigen
Windstoßes. Von 12 Insassen sind 11 ertrunken, darunter die
besten Rugbyspieler von Perpignan . Nur einer, der Sohn des
Besitzers der Barken, wurde gerettet, nachdem er drei Stunden
mit den hochgehenden Wogen gekämpft hatte. Alle Rettungs¬
boote und Schifferbarken der Gegend sind ausgefahren , um nach
den Opfern der Katastrophe zu suchen. Bis zur Stunde konnte
noch keine Leiche gefunden werden.

Neue Vorstöße der Drusen.
Paris , 31. Aug. Ein Sonderkorrespondent des „Temps"

teilt mit, daß nach einem Korrespondenten der hebräischen Zei¬
tung in Damaskus die Versuche, Friedensverhandlungen anzu-

von Len französischen Garnisonen hätten geräumt werden müs¬
sen. Die Franzosen hätten „Der Ali " eine Geldstrafe auferlegt,
weil es den Drusen nicht habe Widerstand leisten können.
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Schwarm, den 31. August 1925.

Danksagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem

schweren Verluste unseres nun in Gott ruhenden,
geliebten Mannes, Bruders und Pflegevaters
FrieSrich kNSinger, Alt.Hirschwirt,
sagen wir aus diesem Wege allen unseren innigsten
Dank. Besonders vielen Dank der aufopfernden
Pflege unserer geliebten Schwester Marie, sowie
allen denen, die ihn während seiner langen
Krankheit besuchten und erquickten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emilie Aldiuger, geb. Münchinger.

>-i

-W ' l '



KkMs-Arbkitsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

1 Garteuarbeiter (Jahres¬
stelle). 3 Fuhrleute , 3 Laug¬
holzfuhrleute, 1Tapezier uud
Polsterer, 1 Friseur, zwei
Köcheuburscheu, 10 Haus¬
mädchen, 15 Köcheumadche«,
5 Zimmermädchen, 4 Saal¬
töchter, 1 Büglerin, vier
perf. Köchinnen für Privat¬
haushaltungen, 6 perf. Re-
ftauratiouslöchiuuen, 1 jg.
Koch, fünf Madcheu, welche
kochen und sämtliche Haus¬
arbeiten verrichten können.

Möbel
verkaufe solange Vorrat reicht.

Eich. SchlafziMtr,
komplett, in bester, tadelloser

Ausführung,
Stück Mk. 750 —
mit Marmor und ovalem

Spiegel.

>r.

WWWWW
Konto -Büchlein

empf. E. Meeh 'fche Buchhdlg.

/>>v"

rrurc/e Lire neue / °el/r/:oLtmarFarrne „ § c/riran rm
L/aubanak " errrFs/ü/rrt. sie rers/irac/r, /rat sie
Fe/ra/terr/ Oarr/c i/rrer vorLü̂ /icben LlZensc/ra/teu /rat
Lis r/r / /ll/rc/erttallsenchsnrterrtLc/re/' / /auL/ra/tunAen

llnrt NnorLennrrnZ §e/llrrr/err/
/m werten / a/rre irrrci Lre r/rren alten Ka/ de/est/Zon
anrt rie/r FrosLoa ItrerL r/rrer 4̂/r/rä/rZsr errrertera/

l^er Lrs rroc/r nrc/rt Lennt , mae/re so/ort er/ren ^erLue/r,'
e/" rrrrck Ltc/r /oünea/

^eIi v̂an >en

Ok »< lkrk >t7

Be
P°turl

O.e

CH
über i
Sämtli
Ozeane
Deutsch
Kongre
Die Fr

Tti
nisteriei
Reichsst
vom 1.
meinder
meindli«
ren und
Getränk
1925 bes
meinden
liehenV
zum 31.
Beräuße
tum an
zum 31.
Gemeint
Aenderu
kung vo
eine Aen
Punkt nn
den empf
zuwachssi
ren. Da
steuer ab
Zuschlag

Fußball-Brrein Neuenbürga.E.
<e. V.)

Bereis für Ballspiele uud Leichtathletik.

Smeral-BechMlW
Samstag , den S. September 1925 , abeuds

Uhr, im Gasthaus zum „Bären*.
Tages - Ordnung:

1) Jahresbericht des ersten Vorsitzenden, 2) Ver-
, lesung der letzten Protokolle, Z) Kassenbericht,

4) Entlastung, 5) Neuwahlen, 6) Anträge, 7) Verschiedenes.
Anträge zur Generalversammlung können bis Freitag

abend beim ersten Vorsitzenden und ersten Schriftführer
schriftlich eingereicht werden.

Das pünktliche Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist drin-
gend erforderlich. Der Ausschuß
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träge bitte in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle abzugeben.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern
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«ebr . Maucval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.
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Schwano, den 31. August 1925.
ToTLS - KNALigL.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater, Groß- und Schwiegervater und Onkel

LhrttOan Wagner z. „Ochsen"
unerwartet rasch aus dem Leben geschieden ist.

Familie Harsch.
Familie Waguer.

Beerdigung: Donnerstag nachmittag 3 Uhr.
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Läamer , pr. tzuni., p. 9 klä .-kak . Nk . 6.60 . ^ iie Sortm
smcl vorxügl. im 8cbnitt uuä Oesekumck. Versovä frei 8«
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